
Abonnementspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstatten vierteljährl. 2 Mark.

Ausgabe
täglich 6Vs Uhr abends mit Ausschluß der Sonn-- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstr. 204.

Fernsprech-Anschlufi Nr. 57.

Znsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Hänfenstem u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
W en, sowie von allen anderen Annoncen-Expedinonen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

N" ?9. Vonnerftag den 3. Ä pril 1390. VIII.

Abonnements auf die „Thorner Presse" 
pro n. Q u arta l nehmen an sämmtliche 

Kaiserlichen Postämter, die Landbriefträger und wir 
selbst. —  Die „Thorner Presse" erscheint täglich, mit 
Ausnahme der Sonn- und Feiertage, am Wochenschluß 
mit einer „Jllustrirten Beilage" und kostet pro Q u arta l 
2 Mark incl. Postprovision.

Expedition der „Thorner Presse"
________ ____________________ Katharinenstraße 20 4 ._____________

Die Viehseuchen in ihren Aolgen für unsere 
Landwirthschaft.

IV.
A ußer durch den Schmuggelhandel (ek. N r. 4 2 , 64 , 68 

d. Z tg .) werden die Viehseuchen eingeschleppt und verbreitet 
durch Viehmärkte, den H ausirhandel m it Schweinen, den Verkehr 
in  verseuchten Gehöften, ferner durch Personen und deren 
Kleider au s verseuchten Oertlichkeiten, sowie durch inficirte 
A ufenthaltsräum e und T ran sp o rtm itte l, durch F u tte r und S tr e u ­
m aterialien.

Außerordentliche M itte l, um  das C ontagium , weil m ias­
matischer N a tu r, zu bannen, kennt die Wissenschaft bis heute 
noch nicht. E s  erging daher am 20. J u n i  1889 das V erbot 
der E infuhr von lebenden Schweinen aus den verseuchten 
L ändern, R ußland , Oesterreich und den H in terländern  Oester­
reichs.

A us den vorhergehenden Betrachtungen über das A uftreten 
der M aul- und Klauenseuche in  P reuß en  in  den Ja h re n  
1 87 8 /89  zieht n un  H err D irektor M üller den Schluß, daß das 
E infuhrverbot zu spät erlassen morden sei, trotzdem die S ta a t s ­
regierung K enntniß von dieser M isere haben mußte. E r verlangt 
weiterhin, daß die Regierung das V erbot der E infuhr von le­
benden Schweinen au s den oben genannten Ländern in  P e rm a ­
nenz erkläre, um  endlich eine radikale P urific irun g  des heute 
durch die M aul- und Klauenseuche verseuchten Landes ausführen 
zu können.

D ie durch das Viehseuchengesetz vom 20. J u l i  1880  ge­
botenen Gesetzesvorschriften sind von nicht zu unterschätzender 
B edeutung, sie haben sich indessen a ls  nicht ausreichend 
erwiesen. H err M üller erw arte t einen besseren Erfolg davon, 
wenn

1. während des Domizilwechsels in den P rovinzen Ost- 
und W estpreußen, Posen und Schlesien in den M onaten N o­
vember und A pril das vom Abgangs- zum Z ugangsorte w an­
dernde Vieh der ländlichen Arbeiterbevölkerung genannter 
P rovinzen  einer strengen san itären  Kontrole unterw orfen 
wird, wenn

2. dem auf die Kram - und Viehmärkte in  den P rovinzen  
zugetriebenen Vieh n u r  dann  der E intrieb  auf den Verkaufsplatz 
gestattet w ird, sobald durch tie rä rz tlich es Attest der unzweifel­
hafte Gesundheitszustand des aufzutreibenden Viehes festgestellt 
ist, wenn

3. Treiberschweine un ter tie rärz tliche  Kontrole derart gestellt 
werden, daß deren Gesundheitszustand jederzeit nachgewiesen 
werden kann, und daß diese K ontrole in kürzester Z eit sich zu

Auf dem Kranwethof.
E i n e  Geschi cht e  a u s  d e n  A l p e n .

Von R o b e r t  Schweichel.
— ------- -----  (Nachdruck verboten.)

(24. Fortsetzung.)
„E s  geschieht m ir Recht," ergrim m te er gegen sich selbst. 

„H abs ja  im m er gewußt, daß die W eiber nichts laugen , und 
die feinen am  wenigsten. Trotzdem muß mich der Teixl reiten, 
daß ich just die da m ir au fha lse !" W ieder lachte er höhnisch auf 
und dann w andle er sich m it funkelnden Augen gegen Cenzi und 
knirschte: „Hast D u  denn ganz vergessen, daß D u  mein W eib bist 
und m ir T reue  geschworen hast?"

„G o tt seis geklagt, daß ich es th a t,"  stöhnte sie. „ D a s  ist 
jetzt meine S tra fe  dafür, daß ich den F ranz lieben muß. Ach, 
heilige M u tte r G o ttes, wie lieb ich ihn doch so sehr!" S ie  schlug 
die Augen schmerzerfüllt zur Decke empor, w orauf sie mit leiser 
aber fester S tim m e fortfuhr, während er sie sprachlos anstarrte: 
„ J a ,  ich lieb ih n ; denn es ist kein Mensch auf der W elt sow ie 
er. Aber w ir wissen beide, daß w ir nim m er einander angehören 
können, darum  haben w ir fü rs Leben Abschied genommen, da- 
zum alen, wie ich m it ihm von T äu fe rs  nach H aus gekommen 
bin. Ich  hab nicht schlecht gegen Dich sein wollen, hab ich 
doch nim m er gewußt, w as die Liebe ist, b is daß ich den F ranz 
kennen gelernt habe. Jetzt weiß ichs und will nicht schlecht 
sein."

„ B in  ich verrückt oder D u !"  rief er stark athmend und 
strich sich m it allen zehn F ingern  durch das graue H aar. „A b­
schied genommen fü rs  Leben! — F ü r  welches Leben? Auf meinen 
T od  lauert I h r ,  das ist!"

„N ein , nein, n e in !"  schrie Cenzi entsetzt auf.
„A ls wenn der T eufe l nicht die W elt regierte! A ber ich 

werd ihn schon noch meistern in  D ir , w enn D u 's  nicht selbst 
thust. Und nicht m it B eten  und m it Weihwasser, das sage 
ich D ir? "

S o  rief er vor innerer W uth bebend, tra t  dicht vor sie und

wiederholen habe, weil die Wissenschaft eine Inkubationszeit von 
2 — 12 T ag en  nachgewiesen hat, wenn

4. sämmtliche landwirthschaftlichen Ausstellungen bis zur end- 
giltigen T ilg un g  der Seuchen eingestellt werden, wenn

5. der ärm eren ländlichen Bevölkerung eine Entschädigung 
fü r den Verlust verseuchten Viehes gewährt wird.

Z u  P un k t 2 spricht H err M üller über die Sucht, jeden 
Jah rm ark t im nächsten Marktflecken aufzusuchen: Dieser J a h r ­
marktbesuch ist ein unabw endbares Uebel, welches die Freuden 
der Landwirthschaft erhöht. Aber es geht namentlich in der Erntezeit 
viel kostbare Z eit dabei verloren und schweres G eld wird auf 
diesen M ärkten dem Schnapsteufel geopfert. Diesen W andertrieb 
durch Verbote zu hemmen, geht nicht an. Aber m it der ländlichen 
Bevölkerung w andert auch das liebe Vieh zu M arkte. D ie unter 
2 genannten M aßregeln werden nicht allein eine Seuchen- 
verschleppung unmöglich machen, sondern auch den W andertrieb 
verm indern, der Vergeudung kostbarer Arbeitszeit E inhalt thun 
und, w as m it am wichtigsten, die Trinksucht einschränken und 
somit den N ationalw ohlstand heben.

D ie durch die interimistische Aufhebung der landwirthschaft- 
lichen Ausstellungen bis zum Erlöschen der Seuche verfügbaren 
bedeutenden Subventionen  sind der ärm eren Landesbevölkerung 
zuzuwenden, welche namentlich durch R oth lauf und Schweine­
seuche schwer geschädigt ist; d e n n  u n s e r e  S c h w e i n e z u c h t  
l i e g t  n i c h t  i n  d e n  H ä n d e n  d e s  G r o ß g r u n d b e s i t z e r s ,  
s o n d e r n  d e s  T a g e l ö h n e r s ,  d e s  k l e i n e n  G r u n d ­
b e s i t z e r s ,  d e s  B a u e r n .

Auch der Kurpfuscherei würde endlich das Handwerk gelegt. 
W er sich n u r einigerm aßen bemüht hat, den Charakter des ober- 
schlesischen, des posenschen, des masurischen B au ern , sowie der 
ärm eren Landbevölkerung kennen zn lernen, der wird bestätigen, 
daß diese von N a tu r  mißtrauische Bevölkerung der östlichen 
P rovinzen heute noch voller Aberglauben steckt. Nicht der 
T h iera rz t, sondern die kluge F ra u , der superkluge Schäfer, der 
W underdoktor können das erkrankte Schwein, das sieche R ind  
kuriren. Diese n u r  allein vermögen den Z auberbann  zu 
brechen, das besprochene, verhexte Vieh wieder gesund zu machen.

G rade diese Kurpfuscher sind es, welche jede Anzeige ver­
heimlichen und hintertreiben, und hierin liegt eine große G efahr 
der Seuchenverbreitung.

Diese Kurpfuscherei gegenstandslos zu machen, w ird n u r 
dann gelingen, sobald die ärm ere Landbevölkerung klingenden 
Ersatz für Thiere erhält, die an  R o th lauf oder an Schweine­
seuche verendet sind. D ie ländliche Bevölkerung wird sich dann, 
sobald sie Ersatz erw arten  darf, der Zucht des Schweines a ls  
H aupterw erb zuwenden und so eine V erbilligung des beliebtesten 
N ahrungsm itte ls der ärm eren Landesbevölkerung, des Schweine­
fleisches, herbeiführen.

S ob ald  die Seuche getilgt ist, treten die landwirthschaft­
lichen Ausstellungen wieder in ihr wohlbegründetes Recht und 
beanspruchen natürlich jetzt die zu oben genanntem  Zwecke ver­
wendeten Subventionen. E s muß daher dann eben für diesen 
Zweck ein F onds geschaffen werden, zu welchem sowohl das Reich, 
a ls  auch die gesammte, namentlich die bevorzugte süddeutsche 
Laudwirthschaft beitragen wird, denn sie hat von dem Aufhören 
der Seuchen den größten V ortheil. *

zeigte ih r die geballte Faust. S ie  wich nicht zurück, noch m alte 
sich in ihren M ienen irgend welche Angst.

„D roh  m ir nicht, es hilft n ichts," sagte sie m it einem 
schwermüthigen Tone. „Ich  hab m it »reinem Herzen gerungen, 
aber es hat m ir nichts geholfen. E s hilft alles nichts. D rum  
mach gleich ein E n d !  Nim m  D ein  Messer und stich »sich todt! 
Gieb m ir G ift. E s ist alles eins, von dem Franz kann ich 
nicht lassen."

„S te rb en  ist K inderspiel, leben sollst! D u  sollst noch 
kennen lernen, wie süß das Leben m it m ir schmeckt," höhnte 
er und faßte sie am  rechten Handgelenk, so daß sie vor Schmerz 
aufschrie.

D a  kam G und l au s der Küche herein. Durch das laute 
und heftige Sprechen aufmerksam geworden, hatte sie gelauscht. 
W ie wenig hold sie Cenzi w ar, zu weit sollte der B au er denn 
doch nicht gehen! D ie Knie zitterten ihr vor Angst, aber ihre 
M ienen verriethen nichts davon und a ls  M arlinger der Cenzi 
A rm  losließ, sie an fuhr, w as sie wollte, antw ortete sie gleich­
m ü t ig  :

„O , ich wollte n u r schauen, w ie's an  der Z eit ist."
S ie  sah nach der Uhr, die neben dem O fen an  der W and 

hing und entfernte sich wieder. M arling er w arf unterdessen 
die T h ü r  nach dem F lu r  h in ter sich zu.

Cenzi hatte sich auf einen S tu h l  fallen lassen und blickte 
auf ihr Handgelenk, das von den F ingerm alen ihres M annes 
roth w ar. Keine T h rän e  löschte den B ran d  ihrer Augen. S ie  
saß und starrte wie versteinert und dachte an  nichts. E ine kalte 
Oede herrschte in ihrem Kopfe und Herzen. S o  saß sie wohl 
zehn M inu ten  la n g ; dann schrie sie wieder auf wie vorhin, je­
doch nicht au s Schmerz. E m pörung, Z o rn , H aß flamm ten au s  
ihren Augen. S ie  schnellte in  die Höhe und ging rastlos hin 
und her. E s wogte und wühlte schrecklich in ihrer Brust. 
N ein , sie hatte bisher nicht d aran  gedacht, daß ihr M ann  
sterben, und sein T od  sie frei und glücklich machen könnte. Jetzt 
stieg der Gedanke au s dem A bgrund des E lends au f, den '

AositisHe TagessrHckU.
D ie „M ünchener Neuesten Nachrichten" berichten: A ls im

F eb ru ar S e . M ajestät der K a i s e r  an  H errn  v. C a p r i v i  die 
F rage wegen Uebernahme des Reichskanzleramtes gerichtet habe, 
da hätte er n u r an tw orten  können: „W enn S ie  mich morgen 
in den Krieg schickten und mich auf den gefährdetstcu Punkt des 
Schlachtfeldes stellten, so würde ich ohne Bedenken gehorchen 
und auch für Ew. M ajestät auf dem Schlachtfelde zu sterbe» 
wissen. A nders ist es m it Ew. M ajestät jetzigem A nsinnen; 
aber wenn es sein müßte, nun , so würde ich auch dies a ls  mein 
Schlachtfeld ansehen, auf dem ich ein ehrenvolles Ende finden 
kann."

Eine nicht m inder g r o ß a r t i g e  O  v a t  i o n , a ls  die, welche 
dem F ü r s t e n  B i s m a r c k  bei seiner Abreise au s  B erlin  dar­
gebracht w urde, ist ihm am M ontag  Abend in Friedrichsruh zu- 
theil geworden. Dieselbe bestand in einem vom H am burger 
R eichstagsw ahlverein veranstalteten Fackelzuge, an  welchem gegen 
3 50 0  Personen m it 2000  Fackeln theilnahm en. Fürst Bismarck 
hielt eine längere Anrede, in welcher er betonte, daß ein M inister 
nach 28jährigem  Dienst viele Feinde haben müsse; die letzten 
T age hätten ihm indeß bewiesen, daß er auch viele Freunde 
habe, selbst in B erlin . Eine besondere Freude bereite es ihm, 
so viele Freunde in seiner Nähe zu haben. E s liefere ihm das 
den Bew eis, daß seine Arbeit dem V aterlands genützt habe und 
Anerkennung finde. D er E nthusiasm us, welcher bei dieser Kund­
gebung zu T age tra t, w ar unbeschreiblich und dabei w ar die 
O rdnung  eine musterhafte, obgleich mindestens 10 0 00  Menschen 
m ittels Extrazttgen herbeigeeilt w aren, um  an  der H uldigung 
der H am burger Bürgerschaft theilzunehmen.

Z u r  A usführung der vielfach angeregten Id e e , in  der 
R e i c h s h a u p t s t a  d t  dem Fürsten B i s m a r c k  ein D e n k m a l  
zu errichten, ist gestern Abend eine Anzahl angesehener, den 
verschiedensten politischen Richtungen angehöriger M än n er aus 
B erlin  und dem Reiche zusammengetreten, um an die deutsche 
N ation  einen A ufruf zu S am m lun gen  fü r diesen Zweck zu er­
lassen. D a s  Komitee wird S e . M ajestät den Kaiser und König 
um  Uebernahme des P ro tek torats bitten. D en  provisorischen 
Vorsitz hat der Landesdirektor der P rov inz  B randenburg  von 
Levetzow übernommen.

Unzählige Dankeskundgebungen wurden dem Fürsten B is ­
marck gestern, zu seinem 75. G eburtstage, dargebracht. D ie von 
der nationalliberalen  und d e n  b e i d e n  k o n s e r v a t i v e n  
Fraktionen des Abgeordnetenhauses beschlossenen Adressen an  den 
Fürsten sind gestern veröffentlicht. S ie  bekunden die tiefe V er­
ehrung, welche sowohl in liberalen a ls  konservativen Kreisen 
unseres Volkes für den Fürsten Bismarck empfunden wird.

Ueber die H i n t e r l a s s e n s c h a f t  d e s  F ü r s t e n  B i s ­
ma r c k  äußerten sich am S o n n ta g  in  einer B erline r f o r t ­
s c h r i t t l i c h e n  V e r s a m m l u n g  zwei R edner in einer Weise, 
die von den gewaltigen, gerade jetzt dem alten  Reichskanzler von 
ganz Deuschland dargebrachten H uldigungen der Dankbarkeit ge­
w altig  abstach. E in  D r. N athan  zeichnete, wie sich das „B erl. 
T ageb l."  ausdrückt, a l lresoo ein B ild  des Fürsten und kam 
dabei zu dem Ergebniß, „daß Bismarck weder ein D iener der 
Krone noch ein D iener des Volkes gewesen sei. . . . Jetzt ist, 
so schloß H err N athan , das System  Bismarck, dank der P r in -

seine Eifersucht und seine G ew altthat vor ih r aufgerissen. O , 
wie unendlich tief stand er un ter F ranz , und er sank tiefer und 
tiefer, und die Kette, durch die sie an  ihn gefesselt w ar, wollte 
nicht reißen!

„Heilige M u tte r G o ttes, laß ihn sterben," ächzte sie und 
rang  die Hände.

M arlinger zankte unterdessen in der Käserei wegen eines 
Nichts m it dem S en nen . E r  w ar ärgerlich auf sich, daß er in 
seinem Z orn  G ew alt gegen seine F ra u  gebracht hatte, konnte er 
sich doch nicht verhehlen, daß er sich dadurch vor seiner F ra u  
erniedrigt hatte, er, der stets behauptet und gezeigt, daß er über 
alles lache. W enn er sich aber wieder an  ihr Geständniß er­
innerte, so wollte er fast den Verstand verlieren. S o  etwas 
m ußte ihm, dem S tep h an  M arlin g e r geschehen. „ H a h n re i!" gellte 
es in  ihm und es erschien ihm nichts hart genug, um  Cenzi 
fü r ihre Untreue zu strafen. Trotz ihrer Versicherung des Gegen­
theils blieb er dabei, daß sie auf seinen T od  w artete, um  m it 
F ranz glücklich zu werden. G u t, es lag in  dem Gesetz der 
N a tu r, daß er F ranz würde das Feld räum en müssen, aber 
das W arten  wollte er ihr vergällen. E r  tha t es in  einer Weise, 
die nicht unglücklicher sein konnte; denn er quälte Cenzi m it 
Nadelstichen, indem er sie und ihre Liebe bei jeder Gelegenheit 
verhöhnte und sich benahm, a ls  ob sie eine N ärrin  sei, die er 
n u r  au s Barmherzigkeit nicht in  ein I r re n h a u s  stecken ließ. 
D azu kam noch, daß sein rheumatisches Leiden sich wieder ein­
stellte, und die Schmerzen machten ihn vollends unwirsch und 
bei seiner Reizbarkeit unleidlich.

Cenzi ertrug  alles, a ls  ob sie em pfindungslos geworden 
w äre und n u r zuweilen durchbrach ihre äußere E rstarrung  ein 
Blick, ein W ort, die ihm zeigten, daß sie die Eitelkeit seiner 
W eltverachtung durchschaute und daß er durch seine Q uälereien  
nichts weiter erlangt hatte a ls  Verachtung. G ab  es noch eine 
Gerechtigkeit im  Himm el, wenn er, dem nichts heilig w ar, der 
nicht an  G o tt glaubte, sie ungestraft höhnen und beschimpfen 

! durfte? I n  dieser Weise konnte sie nicht m it ihm fortleben.



zipientreue des Liberalismus, zusammengebrochen. Und so 
können wir mit Ruhe in die Zukunft blicken." Herr Dr. Theodor 
B arth  sekundirte dem Vorredner und führte aus, wie die Hinter­
lassenschaft Bismarcks eine ganz untergeordnete sei. Umsomehr 
sei es Aufgabe des Freisinns, jetzt eine große selbständige Politik 
auf nationaler Grundlage zu treiben. Es ist belustigend an­
zusehen, wie manch ein freisinniger Gernegroß jetzt sich anschickt, 
den Riesen Bismarck zu sich in den S taub  hinabzuziehen, und 
es berührt unwiderstehlich komisch, wenn mit hochtrabenden 
W orten wieder einmal die Aufgabe des bisher kleinlich mäkeln­
den Freisinns dahin präzisirt wird, daß derselbe eine große 
Politik auf nationaler Grundlage treiben müsse. Diese nationale 
Grundlage hat ein für allemal Fürst Bismarck klar und wahr 
gekennzeichnet, als er der freisinnigen P arte i zurief: „Alles was 
Deutschland groß und mächtig gemacht hat, ist noch immer von 
der Fortschrittspartei bekämpft worden".

Die parlamentarische F r a k t i o n  d e r  S o z i a l d e m o -  
k r a t i e  scheint ihre guten Gründe für die kühle Haltung zu 
haben, die sie gegenüber der Bewegung zu Gunsten des großen 
W e l t m a i f e s t e s  der Sozialdemokratie eingenommen hat. Der 
Erfolg der Bewegung scheint nichts weniger als gesichert. I n  
der Schweiz hat eins der größten Arbeiterblätter sich offen 
g e g e n  d e n  b l a u e n  D o n n e r s t a g  erklärt. I n  Frankreich 
und England steht man der Sache gleichfalls kühl gegenüber, 
und auch in Deutschland handelt es sich bisher nur um Kund­
gebungen einzelner Kreise. Es scheint, schreibt die „Mgd. Ztg.", 
als ob die parlamentarische Leitung der deutschen sozialdemo- 
kratischen P arte i einen Mißerfolg nicht für ausgeschlossen hält, 
und sie erachtet es nicht für rathsam, selbst zu der Zerstörung 
des Nimbus die Hand zu bieten, mit dem der Ausfall der 
Reichstagswahlen die Sozialdemokratie umgeben hat.

P ariser B lätter schreiben dem d e u t s c h e n  K a i s e r  die 
Absicht zu, eine V e r s t ä n d i g u n g  mit  F r a n  krei ch zu suchen. 
Eine Abneigung gegen eine solche Verständigung hat in Deutsch­
land niemals obgewaltet und wenn die Herren Franzosen nur 
den guten Willen und ein wenig Entgegenkommen gezeigt hätten, 
dann wäre die Verständigung längst vollzogene Thatsache.

J u l e s  S i m o n ,  der Führer der französischen Delegirten 
auf der Berliner Arbeiterschutzkonferenz, hat sich Pariser Jo u rn a ­
listen gegenüber über seine Eindrücke in Berlin geäußert. Ueber 
S e. Majestät den K a i s e r  bemerkte er: Wilhelm II. ist ein
M ann von außerordentlicher Höflichkeit, er spricht französisch wie 
ein Franzose und zeigte sich über alle die Konferenz betreffenden 
Fragen sehr unterrichtet; er ist ein frohmüthiger M ann, der 
meiner Ansicht nach viel zu sehr mit den zu unternehmenden 
Reformen beschäftigt ist, als daß er an Krieg denken könnte.

I n  der s p a n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  beantragte 
am Montag General Cassola ein Tadelsvotum gegen die Regie­
rung wegen Bestrafung bes Generals Daban. Der Antrag wurde 
nach längerer Debatte zurückgezogen, in  welcher der Justizminister 
nochmals das Recht der Regierung zur Bestrafung aller Offiziere 
wahrte.

D er d ä n i s c h e  L a n d s t h i n g  nahm mit 40 gegen 13 
Stim m en die bereits gemeldete Resolution, betreffs Genehmigung 
der Regierungsvorlagen einschließlich der Forderungen für die 
B e f e s t i g u n g  K o p e n h a g e n s  v o n  d e r  S e e s e i t e ,  an.

Die „Köln. Ztg." meldet aus P e t e r s b u r g ,  daß der 
Be s u c h  K a i s e r  W i l h e l m s  im Som m er zu den russischen 
M anövern von Krasuoje Selo nunmehr feststehe.

Nach einer Meldung des Reuterschen B ureaus aus K a n e a 
vom 28. v. M. wäre von den Vertretern der Türkei in Griechen­
land dem Gouverneur Schakir Pascha die Nachricht zugegangen, 
daß eine b e w a f f n e t e  E x p e d i t i o n  e i n e n  E i n f a l l  i n  
K r e t a  plane. Die kretenfischen Militärbehörden beobachteten 
deshalb verdoppelte Wachsamkeit. Die drohende Haltung der 
Flüchtlinge dürfte die weitere Ausführung des Amnestiedekrets 
und die Aufhebung der Kriegsgerichte verzögern.___________

Deutsches Aeich.
Berlin, 1 . April 1890.

—  S e . Majestät der Kaiser hatte gestern Nachmittag eine 
Konferenz mit dem Reichskanzler von Caprivi. Heute Nach­
mittag nach 1 Uhr empfing Se. Majestät den neuernannten 
Staatssekretär des auswärtigen Amtes, Freiherr» von Marschall,

O , warum starb er nicht? Himmel und Hölle stritten in ihrem 
Busen und höher schwoll die F lu t ihres Elends. Voll Ver­
zweiflung rief sie nach Franz. Aber er kam nicht. Freilich sie 
hatte ihn ja gebeten, daß er nicht heraufkommen möchte. E r 
würde sie gestützt haben, sein Anblick allein würde ihr Kraft 
verliehen haben! Ach, wie sie nach seinem Anblick verlangte! 
Und daß er sich nicht einstellte, bewies, daß auch er keine 
Rettung wußte, keine, keine! —

Eines Nachts, es mochte etwa ein Uhr sein, wurde Doktor 
Röber aus dem Schlafe geklopft. Es war ein grauenhaftes 
Wetter. Schon seit zwei Tagen heulten ununterbrochen die 
S tü rm e, welche das Frühjahr voraussendete, und dazu regnete 
es in Ström en.

Als der Doktor, der ein Junggeselle war, das Fenster 
öffnete, um sich zu erkundigen, was es gäbe, riß der S tu rm  es 
ihm aus der Hand und schmetterte es klirrend gegen die Mauer. 
Ein Knecht von dem Kranwethofe hielt im Schlitten vor dem 
Hause. E r vermuthete nur, daß der Bauer krank geworden sei, 
genaues wußte er nicht. Die Gundl hätte ihn geweckt und es 
ihm auf die Seele gebunden, daß er den Doktor ja mitbrächte. 
S ie  hatte ihn« selbst geholfen, die Rappen anschirren und ihn 
zur Eile getrieben.

D er Doktor saß bald aufs beste eingehüllt im Schlitten 
und fort ging es, was die Pferde laufen konnten. Der wässerige 
Schnee, in dem die Hufe der Pferde klatschten und die Kufen 
zischten, sprühte ihm ins Gesicht. D er Regen stürzte wie aus 
geöffneten Schleusen herab, der Mühlwaldbach donnerte dumpf, 
der S tu rm  heulte, die Wälder ächzten und krachten und dabei 
war es so finster, daß man buchstäblich nicht die Hand vor Augen 
sehen konnte. Der Doktor war ein beherzter M ann, aber er 
dachte mit Schrecken an die Bergstraße zum Hofe hinauf. Der 
Knecht hatte zwar eine Laterne mitgenommen und im Walde 
vor der Brücke, der einigen Schutz gegen den S tu rm  bot, ge­
lang es auch nach mehreren vergeblichen Versuchen, sie anzu­
zünden, kaum aber waren sie unter den Bäumen hervor, als der 
S tu rn r  sie wieder ausbltes. S ie  wieder anzustecken, war ver­
lorene Mühe, und es blieb nicht« anderes übrig, als die Pferde 
ihrem Instinkte zu überlassen. (Fortsetzung folgt.)

in dessen Gegenwart der neuernannte Ministerrefident der Re­
publik Haiti, Gesandter Demesvar Delorme, S r .  Majestät sein 
Beglaubigungsschreiben überreichte.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte, der „Köln. Z t." zufolge, 
zum Ulmer Münsterfest, welches auf Ende Ju n i festgesetzt war, 
seine Theilnahme in Aussicht gestellt. D a  nach den bisherigen 
Anordnungen das Kaiserpaar möglicher Weise Ende J u n i in 
Norwegen weilt, wird das Festkomitee die Feier voraussichtlich 
um mehrere Wochen verschieben.

— Erbprinz Bernhard von Sachsen - Meiningen vollendet 
heute sein 39. Lebensjahr.

—  Die Nachricht von der angeblichen Verlobung der P r in ­
zessin Viktoria mit dem Prinzen Albert von Altenburg ist nach 
der „Post" nicht zutreffend.

—  D er Reichskanzler v. Caprivi hat sich, wie die „H. N." 
hören, außerordentlich rühmend über die Beamten des Reichs­
kanzleramtes ausgesprochen, mit denen er jetzt täglich zu arbeiten 
hat. Seine hochgespannten Erwartungen seien weit übertreffen 
worden. Fürst Bismarck habe ihm M itarbeiter von höchster 
Leistungsfähigkeit hinterlassen, wie er sie besser in seinem bis­
herigen militärischen Amte, wo er hohe Anforderungen zustellen 
und erfüllt zu sehen gewohnt war, nicht gehabt habe.

—  Heute Nachmittag findet unter dem Vorsitz des Minister­
präsidenten v. Caprivi eine Sitzung des Staatsm inisterium s statt.

—  Nach einer Meldung der „Kölnischen Zeitung" soll die 
vor einigen Tagen veröffentlichte, nach Weimar gerichtete Depesche 
des Kaisers über den Rücktritt des Fürsten Bismarck nicht an 
den Grobherzog, sondern an den Admiral Batsch gerichtet ge­
wesen sein, der in W eimar im Ruhestände lebt. Eine ander­
weitige Mittheilung bezeichnet den Grafen Görtz als Empfänger 
des Telegramms.

—  D er „Reichsanzeiger" bringt heute amtlich die Ernen­
nung des bisherigen badischen Gesandten am hiesigen Hofe, 
Freiherr» Marschall von Biederstem, zum Staatssekretär des 
auswärtigen Amts, sowie die Ernennung des Unterstaatssekretärs 
im auswärtigen Amt Grafen von Brechern zum Wirkl. Geh. Rath 
m it dem Prädikat „Exzellenz".

— Ueber den M antel der Hofbeamten ist ein kaiserlicher 
Erlaß erschienen. Der Erlaß trifft Bestimmungen darüber, wann 
der neu eingeführte Uniformmantel zu tragen ist. Außerdem 
wird Bestimmung getroffen über den Offizierpaletot, den die Hof­
chargen, und zwar die im Dienst des Marstalls mit rothem 
Kragen, im Dienst der Jagd  mit grünem Kragen, zu tragen 
haben. Bei der kleinen Uniform der Hoschargen sollen künftig 
die Kragen und die Aermelaufschläge die Farbe vom Stoff des 
Fracks haben.

—  Es bestätigt sich, daß der neue Reichstag zum 14. 
April einberufen werden wird. M an erwartet außer den sozial­
politischen Gesetzesvorlagen einejmilitärischc und eine kolonialpo­
litische Vorlage. Arbeit findet der Reichstag jedenfalls ge 
nug vor.

—  Der Bundesrath hat sich kürzlich mit Eingaben über 
die Ausführung des Branntweinsteuergesetzes beschäftigt. Die 
Fassung, in welcher davon in mehreren B lättern Mittheilung 
gemacht worden ist, hat in Interessentenkreisen Besorgnisse er­
regt, zu denen indeß ein Anlaß nicht vorliegt. Es hat sich eben 
nur um die Ausführung des Gesetzes gehandelt.

— Die württembergische Ständeversammlung ist auf den 
15. d. M ts. zusammenberufen worden.

—  Die S ta d t Augsburg hat den Fürsten Bismarck zum 
Ehrenbürger ernannt.

—  Bei der Wichtigkeit, welche eine am Montag im Verein 
deutscher Spiritusintereffenten vorgeführte Erfindung in ökono­
mischer, sowie in steuerlicher Beziehung haben wird, sei dieselbe 
hier erwähnt. Professor W allraf führte in genanntem Verein und 
in Gegenwart des Finanzministers von Scholz einen Apparat 
zur Spirituserzeugung vor, welcher das Verfahren zur S p i­
ritusgewinnung nicht nu r ungemein vereinfacht, sondern auch 
die Ausbeutung in ungeahnter Weise erhöht. Dazu kommt, 
daß die Abfallstoffe der Brennereien nach dem neuen Ver­
fahren der Papierfabrikation zugeführt werden können. Der 
Einfluß, den das neue Verfahren in steuerlicher Beziehung 
üben wird, ergiebt sich daraus, daß nach dem Verfahren die 
Herstellung des S p iritu s  gewissermaßen im Handbetriebe, also 
ganz unauffällig erfolgen kann.

— Bei der Reichstagsnachwahl für den 1. Wahlkreis im 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. (ArnSwalde, Friedeberg i. 
Neumark) erhielten nach amtlicher Feststellung Landrath a. D. 
v. Meyer (kons.) 6740 S t .  und v. Reibnitz (freis.) 6258 S t. 
Ersterer ist somit gewählt. Bei der Reichstagsstichwahl für den 
7. Wahlkreis in Regierungsbezirk Arnsberg (Hamm, Soest) er­
hielt Landgerichtsrath Schneider aus Essen a. d. R uhr (natl.) 
11 979 S t .  und Kaufmann Nilola Racko aus Mainz (Cent.) 
1 1 1 1 7  S t. Ersterer ist somit gewählt.

Bochum, 1. April. Die Blättermeldung, daß auf den 
Zechen östlich von Bochum Streiks ausgebrochen seien, ist unbe­
gründet. Hier wie in Herne ist alles ruhig.

Rostock, 1. April. Die ganze S ta d t und die Schiffe des 
Hafens prangen zur Feier des heutigen Geburtstages des Fürsten 
Bismarck in reichem Flaggenschmuck.

Gießen, 1 . April. Bei der am 28. März im 1 . hessischen 
Wahlkreise (Gießen) stattgehabten Reichstagsnachwahl wurden 
nach amtlicher Feststellung für Pickenbach (Antisemit) 7145 S t . ,  
für Dove (dfrs.) 4715 S t.,  für den nationalliberalen Kandidaten 
2100 S t.,  den sozialdemokratischen 1335 S t. und für den Prinzen 
S o lm s 428 S t. abgegeben, sodaß eine Stichwahl zwischen den 
beiden erstgenannten erforderlich ist.

Koburg, 31. März. Der P rinz von W ales ist heute nach 
Cannes abgereist, P rinz Georg noch hier geblieben.

Metz, 1. April. Der kommandirende General des XVI. 
Armeekorps, Graf Häseler, hielt heute Vormittag bei Frescaty 
eine Parade über die hier garnisonirenden Truppen des XVI. 
Armeekorps ab. —  Z ur Feier des Geburtstages des Fürsten 
Bismarck findet heute Abend hier eine Volksversammlung statt.

Mörchingen i. Elf., 1. April. Heute Morgen 10 Uhr rückte 
die 65. Jnfanteriebrigade, bestehend aus dem Infanterieregiment 
G raf B arfuß (4. Wests. Nr. 17) und dem neu errichteten I n ­
fanterieregiment Nr. 144 unter klingendem S piel in die festlich 
geschmückte S ta d t ein. D er Bürgermeister Schoppmann, an der 
Spitze des Gemeinderaths, begrüßte die Truppen in längerer 
Ansprache. M ittags wird den Offizieren von der S tad t ein 
Ehrentrunk und abends den Mannschaften festliche Bewirthung 
gegeben.

Ausland.
Brüssel, 1. April. Die Regierung hat sämmtliche Bürger­

meister angewiesen, die zum 1. M ai geplanten sozialistischen 
Kundgebungen zu verbieten.

London, 1. April. Die Staatseinkünfte Englands betrugen 
in dem verflossenen Fiskaljahre 89 304 316 Pfd. S te rl., gegen 
das Vorjahr mehr 831 504 Pfd. S terl. D er Voranschlag wurde 
um 3 154 277 Pfd. S te rl. überschritten.

Petersburg, 1 . April. Nach amtlicher Bekanntmachung be­
suchte das Kaiserpaar dieser Tage das M ilitärgefängniß, wo der 
Kaiser befahl, die Strafzeit sämmtlicher Gefangenen um einen 
M onat herabzusetzen. Bereits am folgenden Tage wurden 61 
Soldaten aus dem Gefängniß entlassen.__________________

FfrsNinziat-KachrMen
(:) S tr a sb u r g , I. A pril. (E inführung. Erste Traften). Gestern 

wurde Herr Regierungsassessor Dum rath a ls  Landrath des Kreises 
S trasb u rg  eingeführt. I m  Anschlüsse daran fand nachmittags ein Fest­
essen statt. —  Heute passirten hier die ersten diesjährigen Holztrasten die 
Drewenz.

R iesendurg, 31. M ärz. (Garnisonwechsel). Heute Nachmittag ver­
ließ unsere bisherige G arnison, die 1., 2. und 3. Eskadron des D ragoner­
regim ents v. Wedelt N r. I I ,  in  drei aufeinderfolgenden Extrazügen 
unsere S tadt, um am 1. A pril abends in  ihren neuen G arnisonen Gum - 
binnen und Stallup önen  einzutreffen. M orgen Nachmittag trifft unsere 
neue G arnison, die 1., 2. und 5. Eskadron des westpreußischen Kürassier­
regim ents N r. 5 gleichfalls mit Extrazug hier ein und wird von den 
städtischen Behörden feierlich empfangen werden.

):( Krojanke, 1. April. (Komm unales). D er H aushaltsetat unserer 
S tad t balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 23 761,50 Mk. E r­
freulicherweise stehen die finanziellen Verhältnisse unserer S tad t so günstig, 
daß, nachdem erst im vorigen Jahre die Kommunalsteuer von 420  auf 
375 pCt. der Klassensteuer reduzirt worden ist, dieselbe in  diesem Jahre  
aberm als um 25 pCt. herabgesetzt worden ist. Z u diesem günstigen 
Umstände trägt besonders die Eisenbahndirektion bei, welche allein an 
unsere S ta d t an S teuern  2702 Mk. jährlich entrichtet.

E lb in g , 31. M ärz. (E inen recht lohnenden Nebenverdienst) bietet 
gegenwärtig der F an g  der Stichlinge, dieser dem Fischreichthum so gefähr­
lichen kleinen Raubfische, welche den Elbingfluß und die Fischau gegen­
w ärtig in  solchen M engen durchziehen, daß sogar die Schifffahrt dadurch 
behindert wird. Der hiesige Fischereiverein hat eine P räm ie ausgesetzt, 
und zwar zahlt derselbe 10 P fenn ig  pro Tonn«. D ie Stichlinge treten 
in  solchen Massen auf, daß ein 12jähriger Schulknabe an einem Tage 
16 große H eringstonnen voll davon gefangen und an den Elbinger 
Fischereiverein abgeliefert hat.

R eidenburg , 31. M ärz. (Viehmarkt. Thurmbau). Der am vori­
gen Sonnabend abgehaltene Vieh- und Pferdemarkt war zahlreich beschickt. 
D a s Geschäft ging, namentlich w as Rindvieh anbetrifft, flott von statten. 
D ie bei solchen G elegenheiten üblichen Diebstähle sind wiederum nicht 
ausgeblieben. Eine Frauensperson, welche sich Grzella nannte, stahl au s  
einem Kaufladen einen B allen Tuch und wurde verhaftet. Erst ihr Ehe­
m ann, welcher wohl ahnen mochte, w o seine saubere Ehehälfte sich be­
fand, machte die richtigen Angaben über N am en und W ohnort. —  Der 
B au  des Thurm es an der katholischen Kirche ist nunmehr in  Angriff 
genommen worden. E s  wird auch in diesem Jahre noch das P farrhaus  
gebaut werden.

P osen , 1. April. (Maurerstreik). Sämm tliche M aurer hier und bei 
den Außensorts, angeblich gegen 1000 M an n , haben die Arbeit heute 
eingestellt, da ihre Forderungen (zehnstündige Arbeitszeit und 4 0  P fg . 
pro Stunde) von den Meistern nicht bewilligt worden sind.

P osen , 31. M ärz. (D ie M eldung von dem Unfälle einer Luftschiffer­
abtheilung) ist nach einer M ittheilung des „B . T." stark übertrieben. 
D er U nfall ereignete sich in der Nähe von Templin (?). B ei demselben 
erlitt der Prem ierlieutenant Riese einen Beinbruch. E in  Gefreiter hat 
an dem A usfluge garnicht theilgenommen, konnte somit hierbei auch nicht 
zu Schaden, beziehungsweise um s Leben gekommen sein. Der ver­
unglückte Offizier befindet sich in  Tem plin in  ärztlicher Behandlung und 
Pflege.

G re ifsw a ld , 26. M ärz. (Besitzwechsel. Hinrichtung). D a s  seit 
mehreren Jahrhunderten in  dem Besitze der F am ilie von W olffradt be­
findlich gewesene R ittergut Sä-matzin mit einem Flächeninhalt von 2876  
M orgen und einem G rundsteuer-R einerträge von 2 1 1 0 0  Mk. ist, 
nachdem der letzte Besitzer, Gustav von W olffradt, im vorigen Jahre ver­
storben, jetzt an einen Hannoveraner, Herrn B un ge, verkauft und ge­
langt schon am 1. April d. I .  zur Uebergabe. —  D a s  unterm 12. N o­
vember v. I .  wider den Ziegler Lampe au s Treptow a. Toll. wegen  
Gattenmordes gefällte Todesurtheil hat die Bestätigung S r . M ajestät 
des Kaisers und K önigs gefunden und wird in  der allernächsten Zeit 
hier vollstreckt werden.

fo k a les .
T h or» , 2 . April 1890.

—  ( P f a r r e r  K l e b s  ch). Am M ontag Abend 10 Uhr verschied 
nach langen schweren Leiden der Seelsorger der neustädtischen evangeli­
schen Gemeinde, Herr Pfarrer Klebs. S e it  22 Jahren waltete der V er­
storbene seines Am tes in unserer S tadt, nachdem er vom August des 
Jahres 1847 an bis zum Februar 1868 Pfarrer in dem Städtchen  
Schöneck Westpr. gewesen war. Herr Pfarrer Klebs w ar ein S o h n  
unserer östlichen G aue; er war geboren am 21. November 1815 a ls  
S o h n  des Justizraths Klebs in Königsberg. Er ist seiner engeren  
Heimat treu geblieben vom Leben bis zum Tode, welcher den verehrten 
G reis jetzt seiner Gemeinde entrissen hat. S t ill  war sein Wirken, aber 
erfolgreich im Dienste der christlichen Mildthätigkeit. Ih m  hauptsächlich 
ist das Gedeihen der Diakonissensache in unserer S tad t zu danken. V on  
mildem, freundlichem Wesen, von dem Geiste christlicher Nächstenliebe 
beseelt, war Herr Pfarrer Klebs ein Vorbild für seine Gemeinde nicht 
nur in W orten, sondern auch in Thaten. S te ts  hilfsbereit für die 
Bedrängten, strebte der Verewigte nicht nach äußerer Anerkennung, 
sondern nach der inneren Befriedigung, welche das wohl vollbrachte 
Tagewerk der christlichen Barmherzigkeit verleiht. Er ruhe in Frieden!

—  ( L e i c k e n k o n d u k t ) .  Heute nachmittags ' / ,2  Uhr wurde die 
Leiche des Herrn M ajors von Sckenck vom Infanterieregim ent von Borcke, 
nachdem in der W ohnung des Verstorbenen eine Trauermesse von Herrn 
Garnisonpfarrer Rühle abgehalten w ar, unter militärischem Geleite zum 
Bahnhöfe gebracht, um nach der F am iliengruft in S tettin  überführt zu 
werden. D ie Leichenparade bildete die erste, elfte und ein Theil der 
dritten Kompagnie. D en S a rg  geleitete ein zahlreiches Leichengefolge 
von Offizieren. Dem S arge  vorauf schritt ein Offizier, welcher die 
Orden des Verstorbenen auf einem Kissen trug, den Schluß des Z uges 
bildete die zwölfte Kompagnie, welche Herr M ajor von Schenck a ls  
H auptm ann geführt hatte.

— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  I m  Schühenhause, dem Heim  
des Konservativen V ereins, vereinigten sich am gestrigen G eburtstage 
des Fürsten Bismarck, w ie oftm als schon am selben Tage, M itglieder und 
Gäste, um des großen S taatsm an n es, den nun die Ruhe des Sachsen­
w aldes um fängt, voll Dankbarkeit und B ew underung zu gedenken. 
Auch der Vorsitzende des V ereins, Herr Landtagsabgeordneter Meister- 
Sän gerau , w ar erschienen. D ie in  gestriger N r. mitgetheilte Adresse 
des Konservativen V ereins, welche der Vorstand telegraphisch an den 
Fürsten Bismarck abgesandt hatte, w ar noch nicht allen Anwesenden 
bekannt geworden, und übernahm Herr Hotelbesitzer M ay  die Verlesung 
derselben, nachdem vorher die gehobene Stim m ung, die alle beseelte, eine 
Festbowle verlangt hatte. D ie Gläser gefüllt voll des edlen Rebensaftes, 
dankte sodann Herr Amtsvorsteher Wentscher dem Vorstände des V ereins  
für die in der Telegramm-Adresse niedergelegten Gefühle aller M itglieder 
für den Fürsten Bismarck und wünscht, daß Fürst Bismarck zur Freude 
aller P atrioten noch recht lange einer freundlichen Ruhe pflegen und es 
ihm vergönnt sein möge, das weitere Gedeihen des Reichs zu schauen. B e­
geistert erklang das dreimalige Hoch auf den ersten Kanzler des deutschen 
Reichs, der mit der Zustimmung seines erhabenen K önigs im gew altigen  
Streben die Einheit Deutschlands vollbrachte, die W eltgröße des Reichs 
bei allen Völkern zur Anerkennung zwang, der in  den letzt verflossenen 
schwierigen politischen M om enten dem Throne treu zur S e ite  stand 
und heute, wo die Bahnen, die unser jugendkräftiger Kaiser und König 
seinem Volke fest vorgezeichnet hat, freiliegen, alle M acht, welche das 
Königthum ihm anvertraut hatte, in  die Hände seines gegenwärtigen



R epräsentanten zurücklegen konnte. B on einem dankbaren Monarchen 
und Volke hoch geliebt und bewundert, kann Fürst Bismarck zurückblicken 
auf unvergängliche Verdienste, und so lange die menschliche K ultur be­
steht, wird das Andenken an F ürst Bismarck, den „eisernen Kanzler", 
nicht erlöschen. Noch wiederholt klangen die Gläser zusammen auf das 
Wohl des großen M annes. — D ann  nahm H err Landtagsabgeordneter 
Meister das W ort und bezeichnete die Erfolge als einzig, welche ein Fürst 
Bismarck aus dem Felde der S taatskunst für das deutsche V aterland in 
schweren Kämpfen errungen, daran  könne nicht gerüttelt werden. Doch haben 
sich auch M än n er in  einem engeren Kreise durch die Unterstützung der 
nationalen Politik Bismarcks große Verdienste erworben. Der Begründer 
der „Thorner Presse", der hier an  dem Feste theilnehme, könne heute 
auf das siebenjährige Bestehen seines Werkes zurückblicken und damit 
auf Erfolge, die der konservativen und nationalen Sache in unserem 
Osten, unter sehr schwierigen Verhältnissen, n u r  durch eine außerordent­
liche Thatkraft gewonnen werden konnten. Anerkennung sei deshalb 
dem M anne gezollt, der dies Werk zu S tande  gebracht; er lebe hoch! 
- -  Nachdem das Hock verklungen, sprach H err Buchdruckereibesitzer 
Dombrowski seinen Dank au s für die unerw artete O vation, welche seinen 
schwachen K räften, die er allerdings vollständig in  den Dienst der deutsch- 
nationalen Sache gestellt habe, zu theil geworden und bestätigte, daß es 
wohl eine schwere Aufgabe gewesen sei, die er sich gestellt, daß aber 
die Erfolge der konservativen Bestrebungen sich so glänzend gestalteten, 
sei vornehmlich zu danken den treuen F ührern  derselben, vor allem dem 
geschätzten Vorredner, dem Vorsitzenden des V ereins, der mit seiner 
gewinnenden Persönlichkeit, seinen hervorragenden Geistesgaben, die er 
unbeirrt in den Dienst der patriotischen Sache stellte, die Herzen unse­
rer Bewohner gewann. Und so gelte sein Hoch unserem V ertreter 
im preußischen Landtage, H errn  Rittergutsbesitzer M e iste r-S ängerau . 
— D as Ende der Feier w ar harmonisch mit dem A nfang und wird 
dieselbe ein schönes B la tt in der Geschichte des Konservativen V ereins 
Thorn bilden.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Zollamtsassistent G ehrm ann ist von 
Ham burg nachdem  Neben- und Grenzzollamt Ottlotschin versetzt worden.

— ( H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l ) .  Nach dem „Reichs­
anzeiger" hat sich im Ja h re  1889 der Holzhandel sehr lebhaft vollzogen. 
Die Holzzufuhr auf der Weichsel hat sich im Ja h re  1889 auf 720T raften  
mit 19 329 Tafeln belaufen, gegen 466 T raften mit 11846 Tafeln im 
Ja h re  1888.

— ( Z u c k e r v e r s c k i f f u n g e u ) .  Vom 16. bis 31. M ärz d. I .  
w urden über Neufahrwasser ausgeführt 50 544 Zollzentner Zucker nach 
G roßbritannien, 5000 nach Holland, 5000 nach Schweden und Dänemark, 
80 164 nach Amerika und 13 566 nach H amburg, zusammen 154 274 
Zollzentner Zucker gegen 82874  in demselben Zeitraum  des V orjahres. 
An inländische Raffinerien w urden vom 1. August 1889 bis 31. M ärz 
d. I .  13 400 Z entner gegen 33 000 in der gleichen Zeit des V orjahres 
verladen. Der Lagerbestand in Neufahrwasser betrug am 31. M ärz 
1890 519 576, die Ankäufe in  Neufahrwasser vom 1. August 1889 bis 
31. M ärz d. I .  1 6 1 1 4 5 8  Zollzentner gegen 123 744 bezw. 1 2 2 4563  
im V orjahre.

— ( L e h r e r k o n f e r e n z e n ) .  Z u r  A bhaltung der Konferenzen für 
Volksschullehrer hat das königl. Provinzialschulkollegium zu Danzig beim 
S em inar in  M arienburg  den 4., beim S em inar in  B erent den 9. S e p ­
tember d. J s .  als Term in anberaum t.

— ( Di e  b e i d e n  T h o r n e r  W a i s e n ) ,  Helene und M argarete 
Schatkowski, sind am M ontag Abend in Begleitung des H errn  Rentier 
Wenig im Kriegerwaisenhause Glücksburg bei Römhild (Sachsen-Meiningen) 
angelangt. D as U nterbringen dieser beiden Waisenkinder im Krieger­
waisenhause ist der hiesigen Kriegerfechtanstalt zu verdanken.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  g esu ch t) . Am 18. F eb ruar wurde im Walde 
zwischen S än g erau  und Sckönwalde ein zweijähriges Kind erfroren 
aufgefunden. A ls M u tier des Kindes ist die E inw ohnerfrau  A ntonie 
Sackwinski geb. T urska ermittelt worden. Die S .  ist flüchtig geworden

und wird von der königl. S taatsanw altschaft zu Thorn steckbrieflich 
verfolgt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( A u f g e g r i f f e n )  wurde eine G ans am altstädtischen Kirchhof. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i chse l ) .  D er heutige Wasserstand am Windepegel
betrug m ittags 2,20 M eter ü b e r  Null. — Eingetroffen ist gestern 
Abend aus der B ergfahrt der D ampfer „O liva" mit voller Ladung aus 
Königsberg. _______ __ _________________________

Mannigfaltiges.
( S t r e i k n a c h r i c h t e n ) .  Nach einer M eldung der „Rheinisch-West­

fälischen Zeitung" haben sich gestern M orgen die Belegschaften der Zechen 
Bruchstraße und Borussia im D ortm under Revier zum großen Theile 
dem Ausstande angeschlossen, während auf der Zeche Krone die Hälfte 
der Belegschaft wieder angefahren, und auf Zeche Vollmond bei Langen- 
dreer der Ausstand gänzlich beendet ist. — Der S treik im Gelsenkirchener 
Revier hat weitere Dimensionen nicht angenommen und sich insbesondere 
nicht auf andere Reviere ausgedehnt. — I n  Braunschweig hat das Ge- 
sammtpersonal der Jutespinnerei, 1600 Personen, die Arbeit wieder 
aufgenommen und sich mit der von der Direktion angebotenen zehn- 
prozentigen Lohnerhöhung einverstanden erklärt. — Die Lohnbewegung der 
Holzarbeiter in Lübeck führte am M ontag zur Entlassung von 600 Arbeitern. 
Die Arbeitgeber hatten die Lohnerhöhung bewilligt, beanspruchten jedoch 
die D uldung von Nicktmitgliedern des Holzarbeitervereins, w as die 
Arbeiter verweigerten. Der Betrieb auf den großen Holzplätzen und 
Sägem ühlen hat nahezu aufgehört. Die nicht streikenden Arbeiter werden 
von der Polizei geschützt. — Die Streikunruhen in  W ien haben sich ver­
schärft. Die Zahl der streikenden M au re r und Steinmetzen beträgt etwa 
17 000. Dazu kommen noch etwa 1000 streikende Bäcker. Die Streikenden 
durchziehen in T rupps die S traßen  und widersetzen sich gewaltsam den 
einschreitenden Polizeiorganen. E s  kommt zu förmlichen Kämpfen, wobei 
es auf beiden Seiten  Verwundete giebt. — Der Londoner Schuhmacher­
streik geht zu Ende, da sowohl seitens der Arbeiter als auch Arbeitgeber 
Entgegenkommen bekundet wird. — I n  mehreren Kohlengruben des 
Bergwerksbezirks Charleroi (Belgien) beanspruchen die Arbeiter eine 
Lohnerhöhung von 15pC t. Den Besitzern derjenigen G ruben, wo diese 
F orderung gemacht ist, ist ein U ltim atum  seitens der Arbeiter zugegangen.

( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e ) .  Die Hamburger Polizeibehörde 
macht bekannt, daß un ter den Schlacktochsen der I rre n a n s ta lt  in Friedrichs­
berg bei H amburg der Ausbruch der M aul- und Klauenseuche am 28. v. 
M ts. amtlich festgestellt worden ist.

( I n  d em  T e m e s v a r e r  L o t t o f ä l s c h u n g s p r o z e ß )  gegen 
Melchior F arkas und Genossen w urden der Angeklagte Farkas und die 
Lottobeamten Szobovics und Püspöky zu achtjähriger Zuchthausstrafe, 
die F ra u  Telkesy zu zweijährigem Kerker und der Lottokollekteur H errgatt 
zu dreijährigem G efängniß verurtheilt.

( V o n  S c h n e e l a w i n e n  v e r s c h ü t t e t )  w urden acht spanische Ar- 
beiter bei Dnehon (in den Pyrenäen)._________________________

Telegraphische Depesche der „Thorner Aresse".
B e r l i n ,  2. April. E iner eben aus Sansibar ringe- 

troffenen Depesche zufolge tra t Em in Pascha in deutsche 
Dienste. Bwanaheri hat Frieden mit den Deutschen geschlossen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
K ö n i g s b e r g ,  1. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 

pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 2 0 0 0 0  
Liter. Loko kontingentirt 53,25 M . Loko nicht kontingentirt 33,50 
M ark Geld.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
2. A pril >1. April

Tendenz der Fondsbörse: festest.
Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 221—30 2 2 0 - 8 5
Wechsel auf Warschau k u r z ............................ 2 2 1 - 1 5 2 2 0 - 5 5
Deutsche Reichsanleihe 3-/- ° / « ....................... 101—50 101—20
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>............................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................

6 6 - 1 0
61—50

6 5 - 9 0
6 1 - 4 0

Westpreußische Pfandbriefe 3*/- "/<> . . . . 99—40 9 8 - 9 0
Diskonto Kommandit Antheile 14<Vo . . . . 219—20 215—75
Österreichische B an k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai................................
1 7 0 - 5 0 1 7 0 -1 5
196—50 197—

Sept.-O kt.......................................................... 1 8 5 -7 5 1 6 6 -7 5
loko in  N ew york .............................................. 8 8 - 2 5 8 8 - 6 0

R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 7 0 - 1 7 0 -
A p r i l - M a i ....................................................... 1 7 0 -  50 1 7 0 -7 0
J u n i - J u l i ....................................................... 1 6 7 -2 0 1 6 7 -5 0
Sept.-O kt.......................................................... 1 5 8 - 158—

R ü b ö l :  A p ril-M a i............................................. 6 7 - 4 0 6 7 - 3 0
S ep tem b er-O k to b er......................................... 5 7 - 5 6 - 8 0

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o .................................................. 5 3 - 9 0
70er lo k o .................................................. 3 4 - 3 0 3 4 - 2 0

70er A p r i l - M a i ............................................. 3 4 - 3 4 -
70er A ugust-Septbr........................................... 3 5 - 35— 10

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V- pCt. resp. 5 pCt.
M e teo ro lo g isch e  B e o b a c h tu n g e n  in  T h o rn .

D a tu m S t .
B a r o m e te r

mm.
Ther<m.

oO.
W indrich­
tu ng  und 

S tä rke
Bewölk. Bemerkung

1. April. 2bx 701.5 -i- 9.0 5
9bp 762.1 -s- 4.8 0

2. April. 7ba 762.4 -j- 2.4 10

LIkirchliche Nachrichten.
G r ü n d o n n e r s t a g  den 3. A pril 1890.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9*/» l lh r :  Beichte und Abendmahl in der Sakristei der S t .  

Georgengemeinde H err P fa rre r  Andriessen, in der Sakristei der neu­
städtischen Gemeinde H err P rediger C alm us.

Nachm. 5 Uhr :  Beichte- und Abendmahlsfeier. H err G arn ison­
pfarrer Rühle.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 4Vs U hr: P redigt und heil. Abendmahl. H err Pastor Nehm.

C h a r f r e i t a g  den 4. A pril 1890.
Altstädtische evangelische Kirche:

M orgens 6Vs U h r: Beichte und Abendmahl in beiden Sakristeien.
Vorm . 9V «U hr: P red ig t: H err P fa rre r  Stachowitz. Nachher Beichte: 

Derselbe.
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Jacobi. — Vor- und nachm. Kollekte 

für das städtische A rm enhaus.
Neustädtische evangelische Kirche:

M orgens 7 U hr: Beichte und Abendmahl der beiden Gemeinden. 
H err P fa rre r  Andriessen.

Vorm . 9 U hr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm . 9Vi U hr: Gottesdienst: H err P fa rre r  Andriessen, nach dem­

selben Abendmahl. — Kollekte für das städtische A rm enhaus.
Nachm. 5 U hr: H err P rediger C alm us.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Vorlesung des Pastors und heil. Abendmahl.
Nachm. 3 U h r : P re d ig t: H err Pastor Nehm.

Der

Ansverkanf
meines W a a r e n la g e r s  w ird bis auf 
weiteres fortgesetzt.

k . 8obul1r, K lem stnerm eifte r. 
______________ N eust. 145._________

Vom 2. <1. Nt8. ab betiväet sieb uv8er 
X om pw ir
Kaäei'8l>'a88e 1^. 57 ! Ineppv,

im U LU 86 Ü68 H errn  l.. 8imon8vbn.
______ 8 .  L  1 1 « .

G r ü n d o n n e r sta g -
K r in g e l

empfiehlt
Feinbäckerei.

frischgeräucherte
Schinken.

stambuegee kauelilleiLek,
diversen anderen

A u f s c h n i t t
empfiehlt zum Fest
_ _ _ _ _ _ _ _ 6. 8ekella.
Pflanzkartoffeln

MLßllllm douum
sind zu haben bei v 0 8 8 6 >mann in K o rh t 
__________________  p. Heimsoot.

WWP-Aur Kaat."WE
8o»»U»RRS* -

A I. « .  HU.
offerirt billigst H  8 t t k » i U - T h o r n .

Mcli-li.pIsNMtsIl
von

1. Klobig - Mocker.
A ufträge per Postkarte erbeten.

^  U a je lin e
4 »  P f .  p ro  P fd .  

D ro g e n h a n d lu n g .

8Slge
. i n  allen G rößen und in  
'g roßer A usw ahl bei billigen 
Preisen.

N .  R iese ler»  Tischlermeister, Thorn, 
Thorner Dampfmühle.

vrüllckoimvrslLK-rrorLvI
in guter Qualität und zu verschiedenen Preisen empfehlen

Lebe. stünekers.
GGSHGOOGGOOHIGVGSOGOGOOOOO

§ 6«I«lli»I- «in!" ' «
O D elik atessen , -

ff. Niere uns l.ik>ukure,
l.ager von sollten, importirlon kremor, llamdungsn unö 

ttollänlNoekon Digarron,
Aeiiihmdluilz, -

ß Wli- uml nimm«. "»8

G Docker wertste.

r

Grabkinfassungen
in allen G rößen in guter A usführung zu, 
soliden Preisen empfiehlt

st. 8ebu!tr, Klempnermeister,
Neustiidter M arkt 145.

Einem geehrten Publikum zu Thorn und Umgegend erlaube ich m ir ganz ergebenst 
anzuzeigen, daß ich mich in

Thorn, Bäckerstraße N r. 214
a ls

Töpfer»» e i  st er
niedergelassen habe und bitte mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
______________________ D. § 8 iN  jlM ., Töpfermeister.

Geschäftsverlegung.
Einem  hochgeehrten Publikum  T horns hiermit zur ergebenen Kenntnißnahm e, daß 

ich mit dem heutigen Tage mein hierorts seit mehreren Ja h re n  in  der Gerechtenstraße 
N r. 92 betriebenes

F leisch - und  W nrslgeschäst
nach meinem auf der B ro m b e rg e r  V o rs ta d t N r .  1V1 (M ellin ftra tze) neu erbauten 
Hause verlegt habe und bitte mir auch dahin dasselbe V ertrauen  zu gewähren.

E s  w ird mein eifrigstes Bestreben fein, die besten und schmackhaftesten W aaren 
bei prom pter und reeller Bedienung zu liefern.

Um geneigten gütigen Zuspruch bittet Hochachtungsvoll
Lsusei! stuiring, Fleischermeifter.

A ls geübte ____
W U - F riseu se  -W U
empfiehlt sich angelegentlichst 

Vmilie 8vtmoega88, Schuhmacherstr. 351.

Zwei gut erhaltene

K r a n k e n w a g e n
billig zu verkaufen bei

stoeltolivr, Spediteur.

W M " T e le g ra m m ! "MW  
än ton  Koorwara'8 Drogen u. Frucht­

handlung empfiehlt:
Frische M alta -K arto ffe ln , Apfelsinen, 
größte A usw ahl, M elange - Kompot, 
vorzügl. Mischung, Rufs. Tafelbouillon, 
alle Fleischextrakte, Ostereierfarben rc.

Scharfen Mauergrand
liefert billigst fr. Bauplatz

Karl IVeeder, G r  -M ocker.
E inen gut erhaltenen

Halbverdeckwagen,
2 Einspännergeschirre, einen 

kleinen Jagdschlitten
hat preisw erth zu vermufen 6lir. 8anä.
E in  noch g u t 6 l > L ^ , , r ^ ^  zu verkaufen 

erhaltenes 4 ^ a l l l l » V G e r e c h te s t r .  98.

Nepositorium , L i L
billig zu verkaufen A ra b e rftra tz e  125.
lA in  a lte r th ü m lic h e r  R uheftuh l»  auf
^  R ädern, M ahagoni, fein bezogen, ver­
käuflich Schillerst:-., im Putzgeschäft bei F rl.
lenärov/kka.

Z w e i K a n tin e n
sind billig zu verpachten. Näheres

G erechtestra tze 1V2.

J u n g e  M ädchen.
die das P u h fa c h  erlernen wollen, können 
sich melden.

8okoen L  Vlranlnvkki.
sA in  junges F räu le in  sucht von sofort od. 
^  auch später eine S telle a ls Stütze der 
H ausfrau , Kinder- od. Ladenfräulein unter 
bescheidenen Ansprüchen. Event. Offerten 
an  die Expedition dieser Zeitung.

E in  H eizer
kann sofort eintreten bei

1uliu8 ILusel, W ilh e lm sm ü h le .

E in e n  K eh r lin g
m it guter Schulbildung sucht

kelkorn, W e in h a u d lu n g .

2 Lehrlinge
Coppernikusstraße.

3 Lehrlinge
verlangt k . IVltlmann, Schlossermeister.

E in  tüchtiger
Kaufst nrjche

wird von sogleich gesucht.
VVaellaoki, Brom berger Vorstadt.

sind zu haben.
6. Domdeonsk!, B uchd ruckerei.

sL in e  elegant möblirte W ohnung nebst 
Burschengelaß, Gerechtestr.128 3 Tr. von 

sofort zu vermiethen.
H l^ o h n u n g e rr  von je 2 und 3 Zimmern, 

m it geräumigem Zubehör, sind von 
sofort zu vermiethen.

6L8pr<nvi1r, K l.-M ocker«

l N o s l l i ' s l i '  Zum I . J u l i  eine W o h n u n g  
von 5—6 Zimm ern, Küche, 

Zubehör, Pferdestall und Wagenremise in 
der Brom berger Vorstadt. Gartenbenutzung 
erwünscht. Schriftliche Angebote m it P re is  
sind un te r st. st. in  der Expedition dieser
Zeitung abzugeben.__________________
iA in e  W ohnung von 2 —4 Zim m ern, gutem 
^  Burschengel. u . Pferdestall v. sof. gesucht. 
Gefl. Off, an  die Exped. dieser Z tg. erbeten.

Möbl. Wohnung gesucht
mit Burschenstube und S tau u n g  für zwei 
Pferde. Offerten postlagernd un ter 8. 7092.
1  Pferdestall für 2 Pferde zu vermiethen 
4  Neustädter M arkt 145. st. 8okultr.
iA in e  W ohnung von 4 Zim m ern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen
Neustadt 257. Z u  erfr. in  der Kaffeerösterei.
iA in e  W ohnung von 6 Zim m ern nebst 
^  Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm.
____________________ f ra n r  rä k rv r.

E ine
herrschaftliche Wohnung
ist in  meinem Hause Brom berger Vorstadt, 
Schulstr. N r. 113, vom 1. A pril 1890 ab
zu vermiethen.___________ 6. 8oppnrt.
sLUne W ohnung, in  der 1. Etage, von 4 
^  S tu b en  nebst Zubehör, vom 1. April 
zu verm. 1. Z ellner, Gerechtestraße 96.

herrschaftliche Ä o h nung  vom 1. A pril zu 
4  vermiethen. ä . IViese, Elisabethstr. 
M öbl. Z. m it Kab. zu verm. B antstr. 469.

Birckerftrahe 25?
ist die 1. und 2. Etage m it Pferdestall im 
Ganzen oder getheilt sogleich zu vermiethen. 
Ebendaselbst ein P ia n in o  zu verkaufen.

Alter Markt Nr. 3VV
die 1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen.
______________________ stml. In n re s .
1 f. möbl.Zim. u. K. z. verm. Tuchmacherstr. 185.
M ^ o h n u n g , 4  Zimmer und Zubehör, 

Wasserleitung, 3. Etage, vermiethet
zum A pril f. Kvrdi8.
s L in  Balkonzimmer, m it auch ohne Kabinet, 
^  fein möbl., für 1—2 H erren zu verm. 

_________ Breitestraße N r. 459, 2 Tr.
M öblirte Zim z. verm. Gerberstr. 267 part.

2 kleine Wohnungen
sind Klosterstraße N r. 313 von sofort zu 
vermiethen. Näheres bei Senns stiebten. 
sL in e  herrschaftliche W ohnung 1 Treppe, 
*2/ bestehend au s 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit W asserleitung, ist per 
sofort zu verm. Keong Vv88, Baderstraße. 
^ a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n 
? ?  Zub. z. 47 u. 50 Thlr. v. 1. A pril z. verm.
________ ä . stueätke, Culmer Vorstadt.
(Dlie 2. Etage, 3 Zimmer und Zub., vom 
^  1. A pril zu verm. Coppernikusstr. 210.

Ein großer Laaerkeller
zu verm. Lieike, Coppernikusstr.

3 Pferde nebst 
W agengelaß ist sofort 

zu vermiethen durch venno M okier.



Bekanntmachung.
Der Rahonplan und das Rahonkataster

fü r den I. Rayon des Zwischenwerks IVd, 
betreffend die zur Stadt Thorn gehörigen 
Gemarkungen Rothwaffer, Winkenau und 
Finkenthal, Liegen während 6 Wochen und 
zwar vom 2. A vrrl 1890 bis 15. M a i 1890 
im Magistrats-Büreau I  (Rathhaus) während 
der Dienststunden vormittags von 8 bis 1 
und nachmittags von 3 bis 6 öffentlich aus.

Die im I. Rayon des genannten Zwischen- 
werks belegenen Grundstücksbesitzer werden 
hiermit aufgefordert, etwaige Einwendungen 
gegen den Rayonplan und das Rayonkataster 
während dieser Zeit bei dem unterzeichneten 
Magistrat schriftlich anzubringen unter der 
Verwarnung, daß alle später d. h. nach dem 
15. M a i 1890 eingehenden Einwendungen 
als gesetzlich ungiltig keine Berücksichtigung 
finden und nach Ablauf dieser Frist m it 
Feststellung des Katasters und des Planes 
verfahren werden wird.

Thorn den 26. M ärz 1890.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Post- und Eisenbahnkarte des 

deutschen Reichs.
Von der im Kursbureau des Reichs- 

Postamts bearbeiteten neuen Post- und 
Eisenbahnkarte des deutschen Reichs sind 
jetzt die beiden letzten Blätter X V I und 
X IX  erschienen. B la tt X V I enthält den 
südwestlichen Theil von Württemberg, die 
Hohenzollernschen Lande, die südlichen Theile 
von Baden und Elsaß-Lothringen und die 
angrenzenden Theile von Frankreich und 
der Schweiz. B la tt X IX  enthält Theile 
von Oesterreich-Ungarn.

Diese B lätter können (wie die übrigen) 
im Wege des Buchhandels zum Preise von 
2 Mark fü r das unausgemalte B la tt und 
2 M ark 25 Pf. für jedes B la tt mit farb i­
ger Angabe der Grenzen von dem Verleger 
der Karten, dem Berliner Lithographischen 
In s titu t von J u liu s  Moser (Berlin, ^V. 
Potsdamerstraße Nr. 110), bezogen werden. 
Der Verkaufspreis für die nunmehr fertig 
vorliegende Karte von 20 B lättern beträgt 
unkolorirt 35 Mk., m it Grenzkolorit 40 Mk.

B e r l i n  ^V. den 17. M ärz 1890.
Der Staatssekretär 

des Reichs - Postamts.
___________ von 8l6pkan.
Massive Umwehrnng vor der 
Offizier-Speiseanstalt auf dem 
linken Weichseluser zu Thorn.

Die zu vorgenannter Bauausführung er­
forderlichen Erd-, M aurer- und Asphalti- 
rungsarbeiten, sowie die Lieferung der 
Maurermaterialien sollen zu einem Lose 
vereinigt öffentlich verdungen werden.

F ü r die Uebernahme der Arbeiten rc. 
sind die kriegsministeriellen Bestimmungen 
fü r die Bewerbung um Leistungen fü r 
Garnisonbauten vom 20. März 1888 maß­
gebend.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Angebote sind versiegelt und m it entspre­

chender Aufschrift versehen postfrei bis zu 
dem auf

Sonnabend den 12. April er.
vormittags 11 Uhr

angesetzten Termin in  dem Baubureau 
lThorn, Ecke Stroband- und Gerstenstraße, 
Erdgeschoß) abzugeben, woselbst die Ver- 
dingungsunterlagen täglich während der 
Dienststunden eingesehen, auch gegen E r­
stattung der Abschreibegebühren in Empfang 
genommen werden können.

Die bis zu dem oben festgesetzten Termin 
eingereichten Gebote werden sodann in  
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter 
geöffnet und verlesen.
Der Königl. Reg.-Baumeister.

____________sodeerdartb.______________
O esfentU che

ZmiiWerstkizttilW.
Sonnabend den 5. April er.

vormittags 10 Uhr
werde ick in meinen, Geschäftslokale, Bader­
strabe 72 hierselbst:

eine Aktie der Culmsee'er 
Zuckerfabrik

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 2. A p ril 1890.
i k n r t e l t ,  Gerichtsvollzieher.

vr. Zpranger " Heilsalbe
heilt gründlich v e ra lte te  Beinschäden, 
sowie k n o c k e n fra ß a rtig e  W u n d e n  in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse F in g e r ,  W u rm , 
böse B ru s t,  e r f ro re n e  G lie d e r ,  K a r -  
bunkelgesch. rc. Benimmt H itze  und 
Schmerzen. Verhütet w ild .F le isch . Zieht 
jedes Geschwür, ohne zu schneiden, g e lin d  
auf. Bei Husten, H alssckm erz, D rü sen , 
Kreuzschm., Quetsch, t r it t  sofort Linde­
rung ein. Zu haben in lk o rn  und 6ulm8se 
in  den Apotheken L Schachtel 50 Pf.

keine .
4 Liter feinsten abgelagerten Weiß- oder 

Rothwein (Auslese) Mk. 3.4V. franko 
sammt Fäßcken gegen Postnachnahme. 

T r i t o n  V o k r ,  Weinbergbesitzer, 
Werscheh (Ungarn).

4 Liter prima Tokayer Ausbruch Mk. 
8,—. Menescher Fettausbruch Mk. 6.—. 
Rüster Muskatausbruch M k.v .—»franko 
sammt Fäßcken gegen Nachnahme. 
_______kntori lobr, Werschetz, Ungarn.

Futterrunkelrüben
zu verkaufen bei 6. Salier, Mocker.

Königliches GWNnßuni.
D er neue Kursus beginnt Montag 

den 14. April. Z u r Aufnahme 
neuer Schüler bin ich Freitag den 
11. und Sonnabend den 12. 
A pril vorm ittags von 9 bis 12 Uhr 
in  meinen, Amtszimmer bereit. V o r­
zulegen ist der T au f- resp. Geburts­
schein, der Impfschein und das Ab­
gangszeugniß der zuletzt besuchten A n­
stalt I - i
______________________ Direktor.________

Knaben-Mittel- un- 
Elementarschule.

Das neue Schuljahr fängt fü r die 
Elementarschule am 10., fü r die 
Mittelschule am 14. A p r il an.

D ie  Aufnahme erfolgt am Don­
nerstag und Freitag, den >0. 
und 11. April, von 9 bis 12 Uhr 
im  Z im m er N r. 11.

Anfänger haben den Geburts- und 
Impfschein und, wenn sie evangelischer 
Konfession sind, den Taufschein, 
Schüler, welche aus anderen Schulen 
kommen, ein Abgangs- bezw. Ueber- 
weisungszeugniß und, wenn sie vor 
1878 geboren sind, den Nachweis über 
die erfolgte W iederimpfung vorzulegen. 
_________________ Icki»ckei»1»I»tt.
Städtische Elementar- 

Mädchenschule.
D ie  Aufnahme neuer Schülerinnen 

findet Mittwoch den 9. d. Mts. 
vorm ittags von 9 bis 1 Uhr im  Schul- 
gebäude Z im m er 5 (Bäckerstr.) statt.

Gründlichen Unterricht
im Gesänge, Klavier- und Violinspiel ertheilt

I* Kantor,
____________ Schillerst». 412 2 Tr.

SchlMreiheit - Lotterie.
2. Ziehung am l4. April cr.

Ich empfehle und versende hierzu Original- 
Lose: V, Mk. 10, V, Mk. 20. Antheile: 
Vi« Mk. 5,50, V»2 Mk. 3. -  Aufträge bitte 
zu beschleunigen, da infolge der günstigen 
Erfolge der 1. Klasse große Nachfrage nach 
Losen dieser m it außergewöhnlich großen 
und zahlreichen Gewinnen versehenen Geld­
lotterie herrscht.

vslLLL' Thorn,
_______Altftädt. Markt 162.

4^

Putz-, Kurz- und 
Weißwaarenhandlung

von

f l. te n ä k o w s k s
empfiehlt ihr m it den Neu­
heiten der Frühjahrs- und 
Sommersaison gut assortirtes 
Lager in :

T ü ll, Spitzen, Rüschen, 
Blumen,Schleiern, Stimm­
ten, Bändern, Federn, 
Regen- «.Sonnenschirmen, 
Trikotagen, eleganten sei­
denen Schürzen, Haus- u. 
Gesellschaftsschürzen, M u f­
fen, Pelzbarrets, Kragen, 
Manschetten, Schlipse, 
Cachenez, seidene Spitzen, 
Shawls, Stick-, Näh- und 
Maschinengarne, Borden, 
Knöpfe, Besätze, Brocken, 
Ohrringen, Armbändern, 
sowie sämmtlichen Kurz­
w a ren .

Großes Lager 
in  garnirten Sommer- 

hüten.
Corsetis, modern und gut­

sitzend.

U M
HL rr x  v r  «kicken,

- ^  k W k
Z qS sZ -S

L ^
In Originalpaekung.
In  Thorn: p. 8r>min8kl.

Mnnuesjrhwnchc
heilt gründlich und andauernd

Pros. stleö. vr. kisenr
>Vien IX, Porrellanga886 31a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände» 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inB riefm . inkl. Frankatur.

Geschäftsverlegung.
Vom l. April ab befindet sich mein

Herrengarderoben-, Uniform- und M ililä r- 
Effekten-Geschäst

M M -  k l in b e t lM m e  lll.  M  - H W
neben der Konditorei von Wiese.

l > .  l o n n o w .

Z Die erste Wiener Kaffeelagerei H
Z
N
L Z

eröffnet M orgen  Dienstag den 1. A p r i l  cr.
Schuhmacherstr. N r. 346, Ecke Alter Markt:

Lin rweiggesckslt ä !s Konsum - Verein.
Billigste und beste Bezugsquelle für Kolonialwaaren.

A u szu g  aus  unse rem  P re is k o u ra n t :

Dampf-Kaffees.Z u c k e r .
^  Gemahl. Zucker (Farin)X X
8Z pro Pfd. . . . . Mk.— 28 
88  bei >0 Psd. . . . Mk. —,27'/.
»3  Feinste Raffinade in
ZZ Broden....................M k.-,32
ZU Feinste Raffinade ge­
be« schlagen . . . .
«A Würsel-Rofsinade . .
^  BestenZndisch.Rohrzucker

^  Kaffees roh.
A  SantoS reinschm.
LA Afrikan. Mocca . 
x x  Perl Moeca . .
83  Feinst. Guatemala
SA „ Salvator
W  Preanger
83  Menado .
XX „ Arab. Mocca
8« sowie diverse andere Sorten.
8« 8o>vie sämmtliche ärlikei

—,83 
- 3 4  
- 4 6

l,08
1,15
1,25
1,30
1,43
1,52
1,60
1,65

Santos-Leute-Kaffee pro
Pfund . . . . . Mk. 1,20 LZ

Santos Mischung 
Santos Mischung Fa:»i- 

lienkaffee . . . .
Perl Mocca Mischung 
Karlsbader . . . .
Wiener Mischung II

Feinste Kcon-Mischung 
Ferner:

Vanillen Chokolade p.Pfd.
, feinste, garantirt rein 

Ban Houtens Cacao . 
bei 5 Pf und. . . .
Hoiländ. Eacao, lose aus­

gewogen . . . .  
bei 3 Pfund. . . . „ ,
Diverses Konfekt von 70 Pf. pro LÄ 

Pfund an. XX
Backobst pro Pfund . Pik.—,40

in bester auaütät ru lien D  
billigsten Lngros-k'reisen. H

. > o  ^

1.40 G

I M  W
1,70 §3
1.80 Z I

8
2,90 ^

2.40 H  
2,30 ^

voiivL L llsminski -Ikorn,
Breitestrafie Nr. 49,

Kla88ge8ekäfr kür eleg. iierrengsrüeroden,
zeigen den Eingang sämmtlicher Neu­
heiten in

Anzug- u. Paletotstoffen
für Frühjahr u. Sommer "H W  ganz 

ergebenst an.

Preutz. Lose ! *'L«
'/»Antheile 1. Kl. 8.u. 9. A pr.7M ., 3 V- M .,
V», 1^4 M . 8. 8a8vb, Berlin, Stralauer- 
straße 12. Porto 15 Pf.

vscsr 8ckeiäei''§ photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahm en jeder A r t  in  bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung.

W M - la llen »»
Z iehung 7. 8.

..— Nur  baar
1 a SOÜttV M a rk . 
t  ü 3V V0V „
1 ä 15000
2 L 6000 
5 ä 3000

12 ä 1500
Lose a 3 Mark, Porto und Liste 

inkl. Porto und Liste.

kickseä 8ekeü
Taube

sr Kellüottelle. "M U
und 9. M a i l8S 0.

e Geldgewinne,
50 a (D0 Mark.

100 a 3lX) „
200 a 150 „

1000 a 60 „
1000 a 30 „
1000 a 15 „

30 Pf. extra, halbe Antheillose 1,80 Mark

ller, öeelln Vi. 8,
»straffe 20.

s  «im-
Apfelsinen.

Reinster

jstl. korsnr,
!8roflostr. 

Z i g a r r e n - ,  
Ligaretten-

null
^  labaiL- ^  

NanlNung

t .  l lo r lo ^ s k i- Ik o k n
6MPÜ6Ü1L V

I 8pariers1öelLe u.kouleaux. v
l«SajB

5
2.

I
?
i

L.
8  v I» 1 r  « i  «. VV

r 'L o lr v r . ?
L

Zum Osterfest
empfehle ich meinen bedeutenden Vorrath 

von

geräucherten Schinken
m it auch ohne Knochen,

Kasseler Nippspeer, 
ZT feinste Lratirm rft,^

sowie
alle übrigen Wurstsorten

in vorzüglicher Qualität.
W .  R o m a n u ,

Fleischermeister.

K o n t o
Krünüonnerstag 7 Ubr abenlis

in üvr allst vVLNß. Llrvdv:

Ksiztllklies VomeN.
V1168 übrige bereite dekavvt A6ßs6deu.
8 i11e 18 ä l IKK., Sebüler- 75 pf.. -u

badev bei L .  V .
Vu den LLrebeutbüreu üncleb kein 

Lilletverkaul statt.

Donnerstag den 3. 4. 8 Uhr 
________ bei Zklvolnl._______

Wener Lake.
den 7. April 1890.
2. Osterfeiertag.
Auf allseitiges Verlangen.

K IM M

M a s k v n d rll.
u. a. um 11 Uhr:

Große
stlsrripan-Vslei'eiei'-

Verlkeilung.
Die schönste Damenmaske erhält ein Riesenei.

Maskirte Herren 1 Mark, mask. Damen 
frei, Zuschauer 50 Pf.

Kasseneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Garderoben irr reichhaltiger Auswahl 

bei 6. p. ttolrmann, Gerechtestraße 109 und 
abends von 6 Uhr ab im Balllokale zu haben.

M a ttra n k I
Waldmeister. 

Messtna - Citronen und 
Apfelstnen

empfiehlt

III. II. ülsrvvslü.
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u Alomve».

/ilex i.oe^enson,
________Vulmveatrassv 306/7.________

U. Kultz-Thorn,
Malermeister,

I M "  Breitestraße Nr. 459, -W U
empfiehlt sich zur Ausführung von

Zimmer - M m tim il.
von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Ausführung und 
mäßigen Preisen.

M M " Tapeten "W U
in großer und schöner Auswahl bei billig- 
sten Preisen._________________

Die größte Auswahl von

Vsmvn-, llvri-vn- uns 
llinäerslivlvl

empfehle zu ganz ausnahmsweise billigen 
Preisen. Bestellungen nach Maß werden 
modern und sauber, sowie Reparaturen 
schnell ausgeführt.

Wuirselr,
Clisabethftr. neben der Neustädt. Apotheke.

Technische Artikel
fü r Maschinenbetrieb w ie:

Plattengummi,Mannlochpackung, 
Talkumschnur.

'---------- Asbest. —
Wasserstandsgläser. 

Spiralsaugeschläuche. Haus 
und Gummischläuche

fü r Wasser- und Dampfleitungen.
Selbstöler, Schmirgelleinen, Putz­

wolle, kousist. Fett.
Vr vNrrtsniHi»

in Leder und Baumwolle 
empfiehlt

Li-ivk lllülisr,
L .

Meine vorzüglichen
Klee- und Erbsensortirungs- 

schwiugftebe. Ktesharfen, 
Messing. Haar- und Seiden- 

siebe. Drahtgewebe» Draht­
geflechte. Fensterdorsähe u.s. w. 
empfiehlt die Siebe- und Drahtwaareu- 
fabrik von A . ^  8 o K N S iliS I ',  
_________ Thorn, Schuhmacherstraße 352.

Hier»» «ia Extrablatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w i k i  in Thorn.



Extrablatt der „Thonier Presse".
Thorn den 2. April 1890.

Ktalt jeder besonderen Meldung.

9!ach Gottes unersorschlichem Ratschlüsse endete gestern Abend 10 Uhr 
ein sanfter Tod die langen, schweren Leiden meines inniggeliebten Mannes, 
unseres theuren Vaters, Großvaters und Schwiegervaters des

Pfarrer Julius Klebs
welches um stilles Beileid bittend anzeigen 

Thorn den 2. April 1890

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 5. April nachmittags 4  Uhr 

von der neustädtischen Kirche aus statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


